
S ch u l n a ch r i ch t e n.

I. Lehrverfassung des Gymnasiums zu Oels von Ostern bis
Ostern R84t

Prima. Ordinarius: der Direktor.
I) Sprachunterricht.

Latein, 9 Stunden wöchentlich.Der Direetor leitete die Leetüre des Cieero
(Oiviii, in Osec., in Verr. I. u. II. bis Iii,. II. c. 22) in 3 St., des Taeitus

(^nn-,1. II. c. 52 — III. c. 52) in 1 St., die Dispntirübnngen in latein. Sprache in I
St., erklärte die 8^ntaxis oi-Qst-« nach Zuinpt in 1 St. und lies; Extemporalien schreiben
in 1 St. Die Zurückgabe der korrigirten Ertemporalienund Aufsätze geschal) abwechsend
in den für die orn. und für die Ertemporalienbestimmten Stunden. Bei der Er¬
klärung des Cicero und Taeitus wurden die Primaner im Lateinisch-Sprechengeübt. Auch
ist eine bedeutende Anzahl von Stellen aus Cicero memorirt worden. — Der Conreetor
Kiesewetter leitete die Leetüre des Horaz (Ocl. II. u. III. u. xoetics), womit Uebungen
in den HorazischenVersmaaßen und Sprechübungen verbunden waren, in 2 St.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich.Der Direetor las im Sommer die Anaba-
sis des Fcnophon (Beschluß des I. B. u. das II. B.), im Winter den Philoktetes des So¬
phokles in 2 St., erklärte die Syntaris nach Bnttmann in 1 St., und widmete 1 St. den
Ertemporalien und den häuslichen Erereitien. — Der dritte Kollege vr. Böhmer las die
Jlias (XII.—XVIII. B.) in 2 St.

Deutsch, 2 Stunden wöchentlich.Der Proreetor und Professor vr. Lindau trng
im Sommer Rhetorik nach Fülleborn, im Winter Literaturgeschichtebis Luther vor in 1
St., und leitete in 1 St. die Deelamation(auch freie Vorträge) und die Aufsätze.

Französisch, 3 Stundet! wöchentlich. Der Proreetorvr. Lindau las das Hand¬
buch von Menzel (von vorn bis S. 119) in 2 St., und verwendete 1 St. auf Ertempo¬
ralien und häusliche Erereitien. Sprechübungen fanden in allen drei Leetionen statt.

Hebräisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Proreetor Or. Lindau erklärte im Som¬
mer das 2te Buch Mosis, im Winter die Psalmen von 66 bis 81, trug die Syntax nach
Gesenius vor und leitete die häuslichen Erereitien.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Der Conreetor Kiesewetter verwendete1 St.
auf die Vollendung der Dogmatik, auf die Moral, die Einleitung in die biblischen Bücher



nach Niemeyer und die Religionsanssatze; die zweite St. auf das Uebcrsetzen der Apostel¬

geschichte und des Hebräerbriefes, sowie ans die Wiederholung des Lntherschen Katechismus.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der erste Kollege O». Bredow trng im

Sommer die zweite Hälfte der Stereometrie nach Fischer, im Winter in 2 St. geometrische

Analysis vor, 2 St. verwendete 'er aus die Wiederholung aus allen Theilen der Mathema¬

tik. Hiermit war beständige Uebung durch schriftliche Aufgaben verbunden.

Physik, im Sommer 1 St. wöchentlich. Der Kollege vr. Bredow trug Optik

nach Fischers Lehrbuch der mechan. Naturl. vor. — Im Winter 2 St. wöchentlich. Der¬

selbe begann mit einer Einleitung von den Körpern im Allgemeinen, und lehrte dann Me¬

chanik, mathematische Geographie und Astronomie.

Naturbeschreibung, im Sommer 1 Stunde wöchentlich. Der Kollege Dr.

Bredow trug Botanik nach 6<z L-»n6oIIs Grundriß der Botanik vor.

Geschichte, 2 Stunden wöchentlich. Der Conreetor Kicscwetter trug im Som¬

mer die zweite Hälfte der Mittlern Geschichte (der nichtdeutschen Länder), im Winter die

neuere Geschichte der Deutschen vor.

Geographie, 1 Stunde wöchentlich. Der Conreetor Kiescwetter trug im Som¬

mer die Geographie von Amerika und Asien, im Winter die des größern ThcilS von Eu¬

ropa vor. 10 Karten sind angefertigt worden.

Philosophische Propädeutik, 1 Stunde wöchentlich. Der Conreetor Kic¬

sewettcr trug im Sommer empirische Psychologie, im Winter Logik nach Matrhiä's Lehr¬

buchs vor.

L. Secunda. Ordinarius: Conreetor Kiescwetter.

I) Sprachunterricht.

Latein, 10 Stunden wöchentlich. Der Conreetor Kiescwetter las im Sommer

Cicero's Rede xro lege Älarülig und im Winter die drei ersten Catilinarien vierstündig,

womit schriftliches Uebcrsetzen und Memoriren angemessener Stellen verbunden war. Der¬

selbe widmete 1 St. den Extemporalien nnd häuslichen Erercitien, 1 St. dein Vortrag der

Prosodik und Metrik nach Zumpt (Anfertigung lateinischer nnd deutscher Herameter und

Pentameter), 1 St. dem Uebersetzeu ins Lateinische aus Süpflc's Anleitung, 1 St. dem

Vortrag der Syntax nach Zumpt von den Modis bis zu Ende, — Der Direetor las in 2

St. im Sommer den Virgil (VI. B.), im Winter den Livius (XXI. B.). Aus dem Vir¬

gil wurden Stellen memorirt.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich. Der Proreetor vi-. Lindau las Xcnophons

Historie Krseca (vom III. B. bis V. B. o. 2), verband damit den Vortrag der Syntar

nach Buttmaun (von vorn bis zu den uioäis excl.) in 3 St., und widmete 1 St. den

häuslichen Erercitien. — Der Kollege vr. Böhmer las die-Odyssee vom XIV. B. bis XVII.

iucl. in 2 St.



Deutsch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Böhmer trug in 1 St. Li¬

teraturgeschichte seit 1740 vor und leitete die Deelamation; t. St. widmete er den deutscheu

Aussätzen.

Französisch, 2 Stunde» wöchentlich. Der Kollege vr. Böhmer ließ in einer

St. aus Gedike's Chrestomathie die Auszüge aus L°>rtl,elen,^, l'kornss, v'^Isiu»

bert, Lrissot, (-'oncloreet übersehen, und widmete 1 St. der Syntax nach Sanguin und

den häuslichen Erereitien. Das Französisch-Sprechen ward in beiden Stunden geübt. —

Realklasse: 2 Stunden wöchentlich. Derselbe übte die Realschüler im Sprechen, Me-

moriren und Uebersetzen aus u. 8cribs.

Hebräisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Prorector vr. Lindau ließ mehrere

Abschnitte aus Gesenins Lesebuche übersetzen und übte die Formenlehre ein nach Gesenins.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Böhmer beendete die Leetüre

des Evang. Johannis und ließ das Evang. Lueä übersetzen in 1 St., in der andern St.

trug er Einleitung in die ReligioiKlehre, dann Glaubenslehre nach Kniewel vor. In bei¬

den St. ward der Luthersche Katechismus wiederholt. Die Schüler arbeiteten zu Hause den

Vortrag des Lehrers aus.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Bredow trug im Som¬

mer die Lehre von den Permutationen, Combinationen, Variationen, den binomischen Lehr¬

satz, die arithmetischen und geometrischen Reihen vor. Im Winter repetirte Derselbe und

beendigte die Planimetrie. Die Schüler arbeiteten den Vortrag des Lehrers zu Hause aus,

und wurden in Lösnng von Aufgaben geübt. — Realklasse, im Winter 1 St. wöchent¬

lich. Derselbe trug die Gleichungen des Isten u. 2ten Grades vor.

Physik, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Bredow trug im Sommer

Meteor ologie nach Kries, im Winter allgemeine Naturlehre nach Kries vor. — Realklasse,

im Sommer 2 Stunden, im Winter 1 St. wöchentlich. Derselbe lehrte im Sommer Mi¬

neralogie und Optik, im Winter Eleetrieität und Magnetismus.

Chemie, 2 Stunden wöchentlich. Herr Apotheker Oswald trug die anorgani¬

sche Chemie durch Experimente veranschaulicht nach Köhler vor. Ju diesen Leetionen waren

die Schüler von Seeunda und Tertia vereinigt.

Geschichte, 3 Stunden wöchentlich. Der Conreetor Kiesewetter trug die Ge¬

schichte von Asien seit 588 a. vor, dann die der Römer von 366 a. t!kr. bis 375

x. (ÜI>r. mit Einschiebung der Geschichte von Karthago und Syrakus.

Geographie, 1 Stunde wöchentlich. Der Conreetor Kiesewetter beendete im

Sommer die Geographie von Deutschland, und ließ die von Afriea folgen. Im Winter

trug er über mehrere europäische Staaten vor. S Karten wurden angefertigt.



t?. Tertia. Ordinarius: Kollege Ol-. Böhmer.

1) Sprachunterricht.

Latein, 10 Stunden wöchentlich. Der College vr. Böhmer las in 4 St. den

Caesar (k. I. II. III.), ließ aus August (X—XXI. u. I—VI.) ius Deutsche über¬

setzen in 1 St., trug die Syutar nach Zumpt vor in 1 St. (von Anfang bis zu den Mo-

dis), verwendete 1 St. auf die häuslichen Erereitien und 1 St. auf die Ertemporalien.

Die Erereitien wurden alle memorirt, und später repetirt. — Der Königliche Collaborator

vr. Kämmerer las den Ovid (größere Stucke aus dem 5ten, öten und 7ten Buch der Me¬

tamorphosen), übte die Prosodie ein und ließ Hexameter theils einrenken, theils nach deut¬

schen Vorbildern anfertigen, in 2 St.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich. Der Collaborator vi-. Kämmerer ließ den

III. u. IV. Cursus aus Mehlhorn übersetzen in 3 St., repetirte und beendete die Formen¬

lehre nach Buttmann in 2 St. und widmete 1 St. den häuslichen Erereitien und den

Ertemporalien.

Deutsch, 2 St. wöchentlich. Der Schulamtseandidat Nehm ließ in 1 St. de»

clamiren, 1 St. widmete er den häuslichen Ausarbeitungen und der Grammatik (Ortho¬

graphie, Jnterpunetionslehre, Stilistik) nach Heyse.

F ranz ö sisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Or. Böhmer ließ in 1 St.

aus Schaffers Lesebuch die Auszüge aus Alm-inoutel übersetzen und memoriren, übte in 1

St. die Grammatik ein (Verdes iri-eA. u. Anfänge der Syutar) und ließ Erereilien und

Ertemporalien schreiben. — Realklasse, 2 Stunden wöchentlich. Der Kandidat Nehm

ließ die Erzählungen aus der ersten Abtheilung des Schafferschen Lesebuchs übersetzen.

Grammatische Uebungen und schriftliche Erereitien waren damit verbunden.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stuuden wöchentlich. Der zweite Kollege Purmaun trug im

Sommer biblische Geschichte vom Heldenzeitalter an, vor, im Winter das Leben Jesu uud

das Wichtigste aus der Apostelgeschichte bis zur Zerstörung von Jerusalem. Außerdem

wurden die Hauptstücke des Lutherschen Katechismus erklärt.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Bredow trug im

Sommer der Planimetrie zweiten Thcil vor nach E. G. Fischer. Im Winter wiederholte

derselbe die Arithmetik, trug daun Buchstabenrechnung und die Lehre von den Proportio¬

nen vor ebenfalls nach Fischer. In beiden Semestern wurden die Schüler in Lösung ma¬

thematischer Aufgaben geübt.

Physik, im Winter 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Ol-. Bredow trug

Mechanik und Akustik nach Brandes Vorlesungen vor.

Naturbeschreibung, im Sommer 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Ilr.

Bredow trug Zoologie vor.

Chemie, s. Semnda.



Geschichte, 2 Stunden wöchentlich. Der vierte Kollege Leißnig trug im Som¬

mer neue Geschichte besonders Deutschlands, im Winter alte Geschichte nach Wiecke

vor.— Nealk lasse, 2 Stunden wöchentlich. Derselbe trug im Sommer Geschichte

der Erfindungen, im Winter Technologie zum Theil nach Poppe vor.

Geographie, 2 Stuuden wöchentlich. Der Kollege Leißnig trug im Som¬

mer die außereuropäischen Welttheile mir besonderer Berücksichtigung der Kolonieen der

Europäer, im Winter iu der einen St. alte Geographie, in der andern die allgemeinen

geographischen Verhältnisse der Erdoberfläche (Oeeanographie, Orographie, Hydrogra¬

phie) vor. Es wurden 6 Karten angefertigt.

v. Quarta. Ordinarius: Kollege Leißnig.

I) Sprachunterricht.

Latein, 9 Stunden wöchentlich. Der Kollege Leißnig ließ den Nepos (viou

bis vcitizmes) übersetzen und angemessene Stellen memoriren in 4 St. Ferner erklärte er

aus Schnlze's Vorübungen die Regeln, ließ sie memoriren und die Beispiele übersetzen m

2 St., der Formenlehre nach Zumpts kl. Gramm, widmete er 2 St. und den Exereitien

und Ertemporalien 1 St.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich. Der Kandidat Nehm übte in 4 St. die

Formenlehre nach Bnttmann (von vorn bis zu den verki« contractis incl.) ein, in 2 St.

ließ er den ersten Cnrsns des Jaeobsschen Lesebuch bis S. 36 übersetzen.

Deutsch, 3 Stunden wöchentlich. Der Kollege Leißnig erläuterte in 1 St. im

Sommer die Satz- nebst Jnterpunetions-Lehre, im Winter die Laut--, Silben- und Wörter-

Lehre nach Heyse uud Diesterweg; in 1 St. ließ er deelamiren aus Oelsner's Anthologie

und Wilmsen's Kinderfrennde (2ter Th>), uud 1 St. widmete er den schriftlichen Uebun-

gen: Beschreibungen, Erzählungen, Briefe verschiedenen Inhalts.

Französisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Purmann ließ aus Gedi-

ke's Lesebuch (23—31) übersetzen, übte die Formenlehre bis zu den irregulären Zeitwörtern

ein und ließ Exereitien schreiben.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Pnrmann ließ die Haupt«

stücke auswendig lernen, erklärte die Wochenlectioncn (Hoffmanns Katech. 9—36) und

lies; sie auswendig lernen, beendigte die Erklärung des N. T. nach Kohlrausch und erklärte
das A. T.

Mathematik, im Sommer 2 Stunden wöchentlich. Der fünfte Kollege,

Cantor Barth lehrte die Anfangsgründe der mathematischen Rechenkunst: die vier Speeies

der Deeimalbrüche uebst Ausziehung der Quadrat» und Kubikwurzeln. — Im Winter 3

Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Bredow lehrte die Elemente der Planimetrie bis



zum Pythagoreischen Lehrsatz incl. nach Fischers Lehrbuch I—V. Die mathematischen

Hefte wurden regelmäßig durchgesehen.

Rechnen, 2 Stuudeu wöchentlich. Der Kollege Barth übte die erste Abtheilung

in der Kettenrechnuug, zusammengeseüten Regel 6s tri mit geraden und umgekehrten Ver¬

hältnissen, und in der Gesellschaftsrechuung; die zweite Abtheilung in der Division mit

Brüchen, der Regel äe tri mit Brüchen nach dem Dreisatze und in der umgekehrten Regel

6s tri nach der Proportion. — Realklasse, 2 Stunden wöchentlich. Ebenderselbe

übte die Realschüler in denselben Gegenständen wie die erste Abtheilung, und im kaufmän¬

nischen Rechnen (Zinsrechnung).

Physik, 2 Stunden wöchentlich in der Realklasse. Der Kollege Leißnig

trug im Sommer mathematische und physische Geographie nach Schacht vor; im Winter

erläuterte er die allgemeinen Eigenschaften der Körper, und regte zur Beobachtung und Er¬

klärung der bekanntesten Naturerscheinungen an, nach Hellmuth uud Brettner.

Naturbeschreibung, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Leißnig lehrte

in beiden Semestern Zoologie nach Burmeister mit Beuutzung der Abbildungen von Fischer;

auch wurden ausgestopfte Vögel vorgezeigt.

Geschichte, im Sommer 1 Stunde wöchentlich. Der Kollege Purmann trug

die alt e Geschichte iu biographischer Form nach Bötticher vor. — Realklasse, 2 Stun¬

den wöchentlich. Der Collaborator vr. Kämmerer trug im Sommcr römische Geschichte,

im Winter Geschichte des preußischen Staates bis zum 13. Jahrhundert vor.

Geographie, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Purmann gab im Som¬

mer eine Uebersicht von Asien, Afriea, Amerika und Australien, im Winter trug er die

meisten Staaten von Europa vor. Die Schüler haben den Kannabich.

L. Quinta. Ordinarius: Collaborator vr. Kammerer.

1) Sprachunterricht.

Latein, 10 Stunden wöchentlich. Der Collaborator vr. Kämmerer übte in

5 St. die Formenlehre von Anfang bis zu den Verdis ^ekectivis ein nach Znmpts kl.

Gramm., in 3 St. ließ er aus Billerbeck (von vorn bis §. 59 incl.) übersetzen und großen-

theils memoriren, widmete 1 St. den häuslichen Erercitien und 1 St. ausschließlich der

Wiederholung.

Deutsch, 4 Stunden wöchentlich. Der Kandidat Nehm trug in 1 St. im

Sommcr Wörterlehre und Orthographie, im Winter allgemeine Satzlehre vor nach Heyse,

ließ in 1. St. deelamiren ans Oelsners Anthologie, in 1 St. ans Wilmsen's Kinder¬

freunde lesen, und widmete 1 St. den schriftlichen Arbeiten.

Französisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Purmann lehrte die Ele¬

mente bis zu den kassiks incl. nach Schaffers kl. Gramm, und ließ die Uebnngsstucke in



derselben übersetzen. Den Schülern der ersten Abtheilnng wurde wöchentlich eine schriftliche

Leetionsübnng corrigirt.

2) W i ssensch aftlick) e r Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Der Collaborator vr. Kämmerer erklärte

die Wochenleetionen des Hoffmannschen Katechismus (1—42) und ließ sie auswendig ler¬

nen, so wie die Hauptstücke des Lutherschen Katechismus. Ferner lehrte er Bibelknude (bis

zu den Psalmen iucl.) und biblische Geschichte nach Morgenbesser bis zum Auszuge der

Israeliten ans Aegypten.

Geometrie, 1 Stunde wöchentlich. Der Kollege Barch zeigte aus der For¬

menlehre die Bildung der Winkel, der dreiseitigen Figuren, der Parallelogramme, der unre¬

gelmäßigen Vierecke nnd der Polygone.

Rechnen, 3 Stunden wöchentlich. Der Kollege Barth übte die erste Abthei¬

lung in der Regel cls tri mit Brüchen in der umgekehrten Regel «Is tri und in der Ketten-

rechnnng, die zweite Abtheilung iu der Multiplieation und Division mit Brüchen und in

der einfachen Regel cZs tri. Kopf-- und Taselrechnen wurden gleichmäßig betrieben.

Naturbeschreibung, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Barth lehrte

im Sommer Mineralogie (die beiden ersten Klassen der Erdarten und Steine), im Winter

mathematische Geographie nach Sobolewsky: das Allgemeine vom Weltgebände, dann

das Speciellcre von der Sonne, dem Monde und der Erde.

Geographie, 3 Stunden wöchentlich. Der Kollege Purmann lehrte im Som¬

mer die Geographie des preußischen Staats, im Winter gab er eine Ucbersicht der Erdtheile

mit Ausschluß von Europa. Die Schüler haben den Auszug von Kannabich.

Technische Fertigkeite n.

Schreiben in Quarta, 1 Stunde wöchentlich beim Kollegen Barth nach

Peukerts Vorschriften. — In Quinta, 2 Stunden wöchentlich bei demselben, und zwar

1 St. nach Peukerts Vorschriften, 1 St. Schnell- uud Schönschreiben ohne Linien.

Der Unterricht im Zei ch n e n wurde in 4 wöchentlichen Stunden vom Kollegen

Barth nach Vorlegeblättern ertheilt. Die Schüler sind in drei Abteilungen gesondert.

Die erste Abtheilung hat wöchentlich zwei Leetionen. An diesem Unterrichts-Gegenstände

nahmen Quintaner, Quartaner, Tertianer und einige Seeundaner Theil.

Der G e s a n g u n t e v r i ch t

wurde in 4 wöchentlichen Stunden vom Kollegen Barth ertheilt. Die Schüler sind in

zwei Abtheilungen gesondert. Die erste Abtheilung übte Motetten von Rink, eine Cantate

von Bergt, eine Motette von Schicht, mehrere Chöre aus dem Archiv für Chorgesang und



das Beckersche Rheinlied von Mangold; die zweite Abtheilung übte Noten und Jntervallen-

Kemit.iiß, Fertigkeit im Treffen nnd zweistimmige Gesänge von Hientzsch. Anch übten die

Quartaner und Quintaner Choräle für die Schnlpredigt ein.

Anmerkung. Den katholischen Schülern des Gymnasiums wurde von dem Herrn

Curatus Bargander der Religionsunterricht ertheilt; auch beaufsichtigte er ihren

Kirchenbesuch und stellte Censuren über sie aus.

Anschreiben und Verordnungender Hohen Behörden.

1) 1840, den 14. April übersendet das Hochwürdige Köuigliche Provinzial--Schul-Col-

legium die eilfte Lieferung der Hegelschcn Werke (B. VI.) als Geschenk für

die Bibliothek.

2) — den 11. Mai bestätigt dasselbe den eingereichten Lehrplan für das Sommer-

Semester 1840.

3) — den 1Z. Juui meldet dasselbe, daß Sr. Majestät der König zu befehlen ge¬

ruht haben, daß die Landestrauer um des Hochseligen Königs Majestät nach

dem Trauer-Reglement vom 7. Oerober 1797 stattfinden soll.

4) — den 6. Juli beauftragt mich dasselbe sämmtlichen Lehrern des Gymnasiums in

einer besonder» Versammlung zu eröffnen, daß sie statt besonderer Vereidung

für des jetzt regierenden Königs Majestät auf den bei ihrem Amts-Antritte

früher geleisteten Eid verwiesen werden.

5) — den 14. Juli befiehlt dasselbe eine Trauerfeierlichkeit zum Andenken des Hoch-

seligen Königs Majestät zu veranstalten.

6) — den Ig. Juli befiehlt dasselbe künftig 190 Programme des hiesigen Gymna¬

siums zur Verkeilung an die anderen Gymnasien einzusenden.

7) — den 24. Juli gestattet der Hochlöbliche Magistrat die Benutzung des Rath-

haussaales für die Trauerfeierlichkeit zum Andenken Sr. Hochseligen Majestät.

8) — den 23. Juli übersendet das Hochwürdige Königliche Provinzial-Schnl-Col-

legium ein Eremplar der künstlichen Darstellung des menschlichen Gehirns

von dem anatomischen Zeichner, Herrn Leopold Müller in Berlin als Ge¬

schenk für die Bibliothek.

9) — den 29. Juli übersendet dasselbe die zwölfte Lieferung der Hegelschcn Werke

(B. XVIII.) als Geschenk für die Bibliothek.

10) — den 26. 13. und 8. September. Huldvolle Antwortsschreiben des Hohen

Königlichen Minister!! der geistlichen, Unterricht- und Medieinal-Angelegen-^

heiten, Sr. Ereellenz des Königlichen Wirklichen Geheimen Raths und Ober-

Präsidenten der Provinz Schlesien Herrn I)r. von Merckel, und des Hoch-



würdigen Königlichen Provinzial-Schul-Collegii auf die Zusendung der zur
Gedächtnißfeier des Hochseligen Königs Majestät gehaltenen Reden.

11) 1340, den 28. September befiehlt das HochwürdigeKönigliche Provinzial-Schul-
Collegium die jährliche Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs.

12) — den 1. Oetober ertheilt dasselbe fernere Jnstrnetionen bezüglich auf die Aus¬
führung des Planes zur Vervollständigung der grammatischen Methode des
Unterrichts in den klassischen Sprachen von Ruthardt.

13) — den 2. Oetober gestattet der Hochlöbliche Magistrat die Benutzung des Rath-
haussaales für die Kospoth'sche Nedeübung.

14) — den 31. Oetober bestätigt das HochwürdigeKönigliche Provinzial-Schul-
Collegium den eingereichten Leetionsplan für das Winter-Semester 184^.

15) — den 4. November übersendet dasselbe ein Exemplar der lateinischen Vorschule
von Blume als Geschenk für die Bibliothek.

16) — den 23. Deeember beauftragt mich dasselbe, den Schülern der mittler» Klas¬
sen des Gymnasiums, welche sich nicht den Faeultätsstudien widmen wollen,
zu eröffnen, daß, wer sich dem Post--, Forst- und Baufache oder dem Subal-
ternendicnste zu widmen beabsichtigt, das Zeugniß des Besuchs der Seeunda
eines Gymnasiums, oder das Eutlassuugs-Zeugniß einer höhern Bürger¬
schule, in welchem die nach dem Reglement vom 8. März 1832 erforderlichen
Kenntnisse in der lateinischen Sprache nachzuweisen sind, vorzulegen hat.

17) — den 29. Deeember fordert die KöniglicheHochpreisliche Regierung (Abthei--
lung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulwesen) die Einsendungdes
Nachweises über die gegenwärtigeAnzahl der Lehrer und Schüler des Gym¬
nasiums behufs der alle drei Jahre anzufertigenden Kirchen- und Schul-Tabclle.

18) 1841, den 5. Januar befiehlt das Königliche Hochwürdige Provinzial-Schul-Col¬
legium, die deutschen und lateinischen Ausarbeitungender zur Prüfuug xro
»Kit» gemeldeten Schüler während des letzten Schuljahres aufzubewahren,
damit der jedesmalige Königliche Commissarius solche erforderlichen Falls ein¬
sehen kann.

19) — den 14. Januar sendet dasselbe die eingereichten Vorschläge zu der schriftli¬
chen Abiturienten-Prüfung mit Bestimmung der Auswahl zurück.

20) — den 18. Januar sendet dasselbe die Begutachtung der Königlichen Wissenschaft¬
lichen Prüfungs-Commissionüber die Arbeiten der Abiturienten von Ostern
1840 zu weiterer Bekanntmachung an die betreffendenLehrer, mir zu.

21) — den 1. Februar sendet dasselbe ein Eremplar der von dem Kunstverlags-Händ¬
ler Kortmann in Berlin herausgegebenen Wandcharte von Deutschlandzum
Gebrauch für die Anstalt.

22) — den 9. Februar feudct dasselbe das zur Cenfur eingereichte Manufeript der für
das ProgrammbestimmtenAbhandlung zurück, und gestattet den Druck derselben.



23) 1841 den 12. Februar meldet dasselbe, daß der Herr Consistorial-Nath, Professor
Di-. Schulz bei der mündlichen Abiturienten--Prüfung Ostern 1841 als
Königlicher Commissarius den Vorsitz führen werde.

II. Chronik des Gymnasiums.
Das Schuljahr 1839—1610 wurde, wie gewöhnlich, durch die öffentlichen Prü¬

fungen, welche den 9. uud 10. April stattfanden, durch die Austheiluug der Censuren
am 10. April, durch die Entlassungder Abiturientenund die Vorbereitungzum heiligen
Abendmahl am 11. April, und durch die gemeinschaftliche Feier des heiligen Abendmahles
am 12. April geschlossen. Die Ostcrscrien dauerten vom 13. April bis zum 26. April
iucl. Das jetzt zu Ende gehende Schuljahr begann am 27. April um 7 Uhr mit der
Einführungder neu aufgenommenen und der versetzten Schüler in ihre Klassen und mit
der Vorlesungder Schulgesetze. Die Huudstagsfericn dauerten vom 18. Juli bis zum
S. August. Inzwischen hatte das höchstbetrübte Ableben Sr. Majestät des Königs Fried¬
rich Wilhelm III. auch unsere Anstalt in tiefempfundene Traner versetzt, und nicht allein
dem Befehl einer Hohen Königlichen Behörde, fondern auch dem noch schmerzlich aufge¬
regten Gefühl unserer Herzen folgend veranstaltetenwir am 12. August eine Traner---
und Gedächtnißfeier zum Andenken Sr. Hochseligen Majestät, zu der sich eine zahlreiche
Versammlung von Gönnern und Freunden der Anstalt einfand. Auf mehrfachen Wnnsch
wurden die bei dieser Feierlichkeit gehaltenen Reden dem Druck übergeben. Am 10. Oc--
tober war Vorbereitung zum heiligen Abendmahl, am 11. Ortober gemeinschaftliche Feier
des heiligen Abendmahles. Das öffentliche Herbsteramen aller Klassen wurde am 12. und
13. Oetober uud die Gräflich vou Kospoth'sche Redeübuug am 11. Oetober abgehalten.*)
Darauf fand am 15. Oetober zum erstenmal die beglückende Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Königs Statt; nach welcher die Censuren ansgetheilt wurden. Hiermit schloß

') Von den dabei auftretendenPrimanern trugen eigene Arbeiten vor: Müller, Lonzcsininox»
Iis » lurcis expuAiiaca, erzähl. Ged.; Purmann, Ililiiiiigne -Zs Knscilv ^cloljzlie II SSZ Sollnitz
sa äezcente c!ai>z 1'ile 6e und Das beglückte Baterland, Ode; Tagmann, Die Schlacht bei Sem-
pach, Elegie, und I-,e retinae ponr<zuoi est-il le rrieillenr? Reißmann, Gegenüberstel¬
lung von Europa und Africa; Täsler, Die Lebensalter/didakt. Ged.; Krebs, Rede Hermann's an die
Cherusker vor der Schlacht im Teutoburger Walde; Kleinert, Was hat Schlesien durch die vreußische
Herrschaftgewonnen? v. Lipinski I. tZuidus äs causis Imperium Nainanurn OcciZeiitale compluri.
dus seculis xrius iiiterisrir «zuain Orientale? Schneider, Aleestis Tod,. Idtill; Aumann, Viro bo-
nc> iriultas inimiciliai e5se su-cixienclas; Metzdorf, Elegie auf das Schlachtfeld bei Quatrebras;
v. Wenckstern, War der Tod Gustav Adolph's ein Unglück für Deutschland?Seeliger, Rede zum Gc-
dächtniß der Grafen von Kospoth. Ein Verzeichniß der übrigen Deklamatorenenthielt die von mir ausgege¬
bene, gedruckte Einladung. Abermals hatte eine zahlreiche Versammlungzu dieser Feierlichkeit sich eingefun¬
den, was ich mit gebührendem Danke anerkenne.



das Sommersem ester. — Das Wintersemester begann den 27. Oetober Morgens um
8 Uhr mit der Einführung der neu aufgenommenen uud der versetzten Schüler iu ihre
Klassen und mit der Vorlesung der Schulgesetze. Das diesmalige Abiturienten-Examen
wird am 29. u. 30. Marz unter dem Vorfitz des Herrn Consistorial--Raths, Prof. vr.
Schulz stattfinden.

Das Lehrereollegium erhielt in diesem Jahre dadurch einen Zuwachs, daß
der Schulamtseandidat Herr Rehm, früher in Breslau am Elisabetanischen Gymuasio be¬
schäftigt, mit dem Beginn des Sommcrsemesters als interimistischerHülfslehrer antrat.
Die bisher von ihm gegebenen Beweise von Lehrgeschicklichkeit und Eifer, uud die Liebe,
die er fich bei den Schülern zu erwerben versteht, rechtfertigen schon jetzt seine Berufung
als eine für die Anstalt glückliche. Der Gesundheitszustandwar bei Lehrern nnd Schülern
ein im Ganzen erfreulicher. Doch habeu wird deu Tod eiues wohlgesitteten und fleißigen
Zöglings K. Klimm, Sohn des Hrn. KammmacherKlimm in Oels, Schüler der vierten
Klasse zu beklagen, welcher 15^ Jahr alt am 27. Februar K. a. an einer Brustkrankheit
gestorben ist.

III. Statistische Ueber ficht.
Am Schluß des vorigen Schuljahres, d. h. Ostern 1340, waren 163 Schüler (17

in I, 20 in II, 29 in III, 58 in IV, 41 in V). Aufgenommenfind 39 Schüler, worun¬
ter 9 Oelsuer; abgegangen sind 31 und 1 gestorben. Mithin sind gegenwärtig 175 Schü¬
ler. Folgende Tabelle enthält das Speeiellere:
Während des 1. Quartals waren in 1.20, in II. 19, in III. 39, in IV. 51, in V. 43, summa 172.

— — 2. — — 1.19, in II. 19, in III. 36, in IV. 50, in V. 42, — 166.
— —3. — — 1.23, in II. 23, in III. 39, in IV. 54, in V. 35, — 174.
— — 4. — — 1.23, in II. 23, in III. 39, in IV. 54, in V. 36, — 175.

Zu den Abgegangenen gehören zuvörderst diejenigen zwei Abiturienten, welche
Ostern 1840 uach wohlbestandener Maturitäts - Prüfung die Universität bezogen haben.
Ihre Namen und Personalien enthält schon das vorige Programm S. 30. Zu anderwei¬
tigen Bestimmungen gingen ab:

I. aus Prima: Bauer (zur Post), Görlich (uubestiimnt); zusammen2.
II. aus Seeuuda: von Biernacki (zur Oekonomie), von Osinski I. (auf das

Matthias-Gymn. zu Breslau), Pavel, v. Brouikowski und Stiegler (zur Oekonomie), Ku¬
sche (ist schon im Januar 1840 abgegangen, und hätte daher im vorigen Programm er¬
wähnt werden sollen. Seine Bestimmung ist unbekannt.), Tiesler (zum Schreibfache);
zusammen7.

III. aus Tertia: Müller (auf die Realschule zu Breslau), Reitfch (zum Hüt¬

tenfach), von Werner (auf die Kadetten-Schule in Wahlstadt), Wehl (mibestimmt), Sel¬

ten II (zur Handlung); zusammen 5.



IV. aus Quarta: Rödiger (bereitet sich zum Militär privatim vor), Lehmann
(will Seminarist werden), Hoffmann (auf ein Posener Gymnasium), M. Klimm (will
Tischler werden), Butter (unbestimmt), Neumann (zur Handlung), Nohnstock (will Kürsch¬
ner werden), Walther (will Maurer werden), Gorisch (unbestimmt), Wiester (ohne Zeug¬
nis? und ohne sich zu empfehlen), Lindner (zum Schreibfache); zusammen 11.

V. aus Quinta: Kempner (unbestimmt), Ziebel (zur Handlung), Kügler (auf
ein Breslauer Gymn.), Kiock I (um Förster zu werden); zusammen 4.

Lehrapparat.
Die Lehrerbibliothek ist um die etatsmäßige Summe und die physieali-

s ch e n u. s. w. Sammlungendurch ein Heberbarometer nebst Thermometer, chemischeNea-
gentieu, einen Trog-Apparat und einen Wasser-Zersetzungs-Apparat, auch durch eine Sam--
lmig Zeichen--Vorlege-Blättervermehrt worden.

Ferner ist uns ein Zuwachs durch Geschenke geworden, wofür ich im Namen des
Gymnaßums den verbindlichstenDank sage:

1) Vom Hochwürdigen Königlichen Provinzial-Schul-Collegium:
s) die eilfte uud zwölfte Lieferung der Hegel'schenWerke (B. VI. und XVIII).
K) Leopold Müller: Künstliche Darstellung des menschlichen Gehirns,
c) Blume: Lateinische Vorschule.
6) Kortmauu: Waudcharte von Deutschland,
e) 190 Schulprogamme in mehrern Sendungen.

2) Von dem Königlichen außerordentlichen Negierungs-Bevollmächtigtenan der
Universität zu Halle, Herrn Geheimen Ober-RegierungsrathDr. Delbrück: Der Lectious-
katalog für das Wintersemester 134H und der für das Sommersemester 1841 zur Mittei¬
lung an die Abiturienten.

3) Von dem akademischen Künstler, Herrn Prof. Julius Hübner: „Das Nibe¬
lungenlied, übersetzt von G. O. Marbach. Mit Holzschnitten nach Originalzeichnungen
von E. Bendemannund Julius Hübner." Vorgedruckt ist ein zweiter Titel: „Denkmal
zur vierten Säeularfeier der Buchdruckerkuust. Eigenthum der Bibliothek des Gymnasiums
in Oels." Unterzeichnethat sich der gütige Geber mit folgenden Worten: „Dem Gymna¬
sium zu Oels von seinem dankbaren Schüler I. Hübner." Die Holzschnitte dieses Pracht-
eremplars sind außerordentlich sauber und geschmackvoll ausgeführt.

4) Von dem Herrn Gymnasial - Director Or. Müller zu Glaz: Lehre der teilt-
schen Sprache.

5) Von dem Herrn Pastor Krebs zu Ulbersdorf: 23 Programme, nämlich 8 von
Etzler, 2 von Becher, 3 von Körber, 1 von Manso, 2 von Werdcrmann, 2 von Hoffmann,
1 von Lingc, 1 von Kayßlcr, 1 von Clement, 1 von Gedike, 1 von Körner.

6) Vom Herrn Ober-Steucr-EoutrolleurWalther in Polnisch-Wartenberg:s. ein
Loraelius Repos, b, Schulze's Uebungsbnch, c. Gedike's Franz. Lesebuch, 6. Sanguin's



Franz. Grammatik, e. Griechische Grammatik von Buttmann, k. Heyfe's kleine Deutsche

Sprachlehre, x. Wilmfen's Deutscher Kinderfreund, I>. Kohlrausch Biblische Geschichte.

7) Von einem ungenannten Freunde des Gymnasiums: II»A<znis krotii <lo jure

belli so xsciZ libri trk8, ^I»ster6c>mi 1616; b. I^nc^e eurieuse Denkwürdigkeiten oder

vollkommene Chronika von Ober- nnd Niederschlesieu; c. Vater's Synchronistische Tafeln

der Kirchengeschichte vom Ursprünge des Christenthums bis auf die gegenwärtige Zeit, 2te

Aufl; il. F. W. Fischer's Denkschrift für die dreihundertjährige Jubelfeier der Reformation

in Breslau; e. 4 Programme (2 von Günther, 2 von Körner); k. 4 Abschiedsgedichte und

2 Sterbegesänge.

8) Vom Herzoglichen Forstmeister und Kammerrath, Herrn Bieneck: ein Fuchs¬

schwanz.

9) Vom Herrn Bergeleven Mirisch: mehrere Mineralien.

IV. Ordnung der öffentlichen Prüfungen am R. und S. April R84R.
Donnerstag, den 1. April.

Quinta, von 8 — 10 Uhr.

Rechnen, Hr. Barth; Deutsch, Hr. Nehm; Mathematische Geographie,

Hr. Barth.

L. Quarta, von 10 — 12 Uhr.

Französisch, Hr. Purmann; Lateinisch, Hr. Leißnig; Planimetrie, Hr. vr.

Bredow.

t! Tertia, von 3 — 5 Uhr.

Latein, Hr. vr. Kämmerer; Geschichte, Hr. Leißnig; Französisch, Hr. vr.

Böhme r.

Freitag, den 2. April,
v. Seennda, von 8 — 10 Uhr.

Religion, Hr. vr. Böhmer; Planimetrie, Hr. Dl-. Bredow; Griechisch, Hr.
vr. Lindau.

L. Prima, von 10 — 12 Uhr.

Geschichte, Hr. Conreetov Kiesewetter; Griechisch, derDireetor; Larein,

Hr. Conreetor Kiese Wetter.

Wahrend der Prüfung werden, wie sonst, die Schönschreibebücher der unterste»

Klassen, die Arbeitsbücher aller Klassen, so wie die Versuche im Zeichnen herumgegeben,

nnd die Schüler der drei untersten Klassen zum Vortrage früher erlernter deutscher Stücke

aufgerufen.
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Am 2. April um 2 Uhr werden die Censuren ausgerheilt werde». Am 3. April

findet die Entlassung der Abiturienten und die Vorbereitung zum heiligen Abendmahl Statt.

Am 4. April ist die Feier des heiligen Abendmahls.

Die Ferien dauern vom 5. April bis zum 13. April. Am IS. April beginnen die

Leetionen um 7 Uhr mit der Vorlesung der Schulgesetze.

Wahrend des Sommersemesters fallen die Vormittags-Leetionen von 7—11 Uhr,

Der 5. bis 7. April und der 13. bis 15. April sind zi'r Anmeldung und Prüfung

der neuen Schüler bestimmt. Diese haben einZeugniß ihrer früheren Lehrerund ein Schutz¬

zonen - Jmpfattest mitzubringen.

V. Bitte.

An die gcwerbtreibenden Bewohner der Stadt ergehr die dringende Bitte, keinen,
der Schüler ohne ausdrücklicheErlaubnis; der Eltern oder der Penfionswirthe Etwas abzu¬
kaufen, zu verkaufen oder zu leihen.



die Censuren ausgetheilt werden. Am 3. April

die Vorbereitung zum heiligen Abendmahl Statt.

Abendmahls.

bis zum 18. April. Am IS. April beginnen die

der Schulgesetze,
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